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Der Einsturz der Niesaer Eisenbahuvriicke
Es war ein glücklicher Zufall der mich am Dienstag 5

noch rechtzeitig nach Riesa führte um Augenzeuge eines zwar

grauenhasten aber imposanten Schauspieles zu sein des
vollständigen Zusammensturzes der Eisenbahnbrücke Von
Röderau kommend erreiche ich gegen 4 Uhr Nachmittag das
rechte Elbuser und fasse auf dem Deiche Posto Die stolze
Brücke welche eine halbe Stunde später ein unbeschreibliches
Bild der Verwüstung bieten sollte scheint auf den ersten Blick
der Hauptsache nach noch intakt zu sein unv namentlich von
den riesigen Trägern der Hauptöffnung meint man sie
ständen unwandelbar fest Drei neben einander liegende
Fahrbahnen von welchen eine für Landfuhrwerk bestimmt
ist überspannen in vier Oesfnungen den Strom Die zu
nächst Riesa liegende Hauptöffnung hat S6 M Spannweite
die drei folgenden sind je 50 Meter weit an Riesaer Seite
schließen sich zwei an der andern Seite sechs gewölbte Fluth
öffnungen an die eiserne Brücke an Jede Fahrbahn der
selben wird von zwei fest mit einander verbundenen eisernen
Gitterwänden getragen die bei den kleineren Oesfnungen
geradlinige und parallele Gurte haben während die der
Hauptöffnung sogenannte abgestumpfte Parabelträger sind
mit geradem oberen Gurt Die Höhe dieser riesigen Gitter
wände die an den Enden etwa 5 Meter beträgt wächst
gegen die Mitte hin aus circa 13 Meter

Die großen Träger der Straßenbrücke waren bereits
am Sonnabend Abend kurz nach 9 Uhr herabgestürzt jetzt
ragen nur noch zwei total verbogene und zerrissene Frag
mente des Gitterwerkes aus den schmutzig gelben Fluthen
empor Mein Blick fällt aus die Pfeiler der Hauptöffnung
der Uferpfeiler zunächst Riesa ist theilweise eingestürzt der
Quader auf dem das Lager eines Trägers ruht kann jeden
Moment herabstürzen Der Strompfeiler zeigt dicht neben
einander zwei Riffe in vertikaler Richtung von denen der
eine nach oben klaffend sich erweitert Der südliche hierdurch
abgetrennte Theil des Pfeilers neigt sich dem Wasser zu
Die Tragwände der Eisenbahnbrücke zeigen ebenfalls eine
kleine Neigung jedoch nach der andern Seite hin In diesem
Augenblicke es ist 5 Uhr man vermag es nicht so
rasch zu beschreiben als es vor sich geht bildet sich im
Strompfeiler der Hauptöffnung auch auf der Nordseite ein
vertikaler Sprung der sich oben rasch erweitert Der Pfeiler
erscheint jetzt in drei Theile geborsten von denen die beiden
äußeren sich bedenklich dem Wasser zuneigen

Die beiden unter sich fest verbundenen Träger des
rechten Dresdner Geleises beginnen zu wanken ein eigen
thümliches Knarren in den Eisentheilen wird hörbar Von
dem Pfeiler lösen sich zuerst einzelne Quader los und stürzen
polternd herab Jetzt wirbelt eine Staubwolke auf prasselnd
bricht der Pfeiler zusammen und nun bietet sich dem über
raschten Blicke ein mächtiger Anblick dar Majestätisch
anfangs ganz langsam setzen sich die eisernen Kolosse in
Bewegung

Der 50 Meter lange Träger der Nachbaröffnung ver
schwindet sofort im Wasser wir haben für ihn weder Auge
noch Ohr denn gespannt folgen wir der Bewegung des
Hauptträgers der in Folge seiner Eigenlast zusammenknickt
wobei sich Gurte Ständer und Diagonalen verbiegen und
zerreißen wie Draht So fällt er auf die zwei noch nicht
entfernten Pfeilerstümpfe der ehemaligen Brücke kippt hier
das Mauerwerk zermalmend um und stürzt unter Donner
getöse in den Strom Hoch aus spritzt die Fluth und ver
birgt für einen Augenblick unter weißem Schaum das zer
schmetternde Bauwerk das gleich darauf wieder zum Vor
schein kommend einen eigenthümlichen Anblick gewährt denn
die verbogenen Eisenstäbe führen indem sie ihre Verbindung
mit anderen Theilen zu lösen trachten die verschiedensten
Bewegungen aus So gleicht das Ganze einem Ungeheuer
das sich in Todeszuckungen wälzt und windet Unterdessen
lösen sich auch die Holztheile los und von der Strömung
fortgerissen bedecken sie weithin den Fluß

15 Minuten später bricht auch das mittlere Stück des
Strompfeilers zusammen und nun stürzen auch die Gitter
wände welche das linke Geleis tragen Zerknickt und aufs
Seltsamste verbogen bleibt der Hauptträger auf den Rudi
menten der ehemaligen Brücke liegen ein unförmliches Eisen
konglomerat kaum mehr an die frühere Bestimmung erin
nernd Ein etwa 30 Meter herausragendes Ende des
Trägers biegt sich in dem Augenblicke wo es nur noch an
einem Punkte gestützt ist unter seinem eigenen Gewichte um
wie eine Wachskerze Unter den Konstruktionstheilen herrscht
ein reines Chaos einige derselben haben die merkwürdigsten
Formen angenommen namentlich die nur für Zug bestimm
ten Diagonalbänder sind zu den sonderbarsten Schlangen
linien zusammengedrückt worden Dr Ztg

Die Witterungs Verhältnisse zu Halle
im Januar 1876

Nach den Beobachtungen der hiesigen k meteorog Station

Der mittlere Barometerstand des Monats war
um 4 ,06 höher als das mehrjährige Mittel welches
3 34 18 beträgt Die Grenzen zwischen denen der Luft
druck schwankte waren bedeutend enger als die Durchschnitts
grenzen mehrjähriger Maxima und Minima 340 ,56 und
326 ,29 Die größte Schwankung binnen 24 Stunden
fand statt vom 21 zum 22 Abends wo das Barometer
um 5 ,51 stieg

Die mittlere Monats Temperatur war um
0/57 tiefer als das mehrjährige Mittel welches 1/64
beträgt die mittlere Tages Temperatur schwankte
zwischen 3/4 am 21 und 13/2 am 9 Die Durch
schnittsgrenzen der Temperatur des Monats sind 7/3
und 7/7

Der größte Wechsel der Temperatur von einem
Tage zum andern fand statt vom 8 zum 9 Morgens wo
das Thermometer um 8/0 stieg Die größte Wärme
zunahme im Laufe eines Vormittags wurde beobachtet am
9 wo es Mittags 2 Uhr um 6/4 wärmer war als Mor
gens 6 Uhr

Dagegen war es am 4 5 6 11 18 und 19
Abends wärmer als Mittags

Aus den regelmäßigen Beobachtungen ergeben sich für
Luftdruck Dunstdruck Prozente der Feuchtigkeit und Wärme
folgende Mittel

Mittel
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n

Gs GZ

Beobachtungen
in Paris L inien

6 Uhr Morgens 338,26 1,35 83,11 3,31
2 Uhr Mittags 338,17 1,40 71,73 1,15
10 Uhr Abends 338,29 1,45 83,05 2,23
im Monat 338,24 1,40 79,30 2,23

Der Druck der trockenen Luft beträgt also 336 ,84
Die beobachteten Extreme waren

s Luftdruck
stärkster am 24 Abends 10 Uhr
geringster am 4 Abends 10 Uhr

größte Differenz im Monat

b Dunstdruck
stärkster am 19 Abends 10 Uhr
geringster am 9 Morgens 6 Uhr

0 Prozente der Feuchtigkeit
höchste am 22 Morgens 6 Uhr
geringste am 11 Mittags 2 Uhr

6 Lustwärme
höchste am 22 Mittags 4/6geringste am 9 Morgens 6 Uhr 16/6

größte Differenz im Monat 21/2
Der Wind dessen Richtung ebenfalls täglich 3 mal
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Das Uebergewicht der Winde liegt also in der von
durch V nach N sich erstreckenden Hälfte der Wind

rose
Die mittlere Windrichtung berechnet nach der Formel

von Lambert ist nahezu sie ist nämlich
Zs 63 30 4 57 WWährend sie im mehrjährigen Mittel zwischen und

liegt
Der Himmel war durchschnittlich wolkig 7 er war

nämlich
bedeckt an 12 Tagen
trübe an 4 Tagen
wolkig an 6 Tagen
ziemlich heiter an 1 Tag
heiter an 4 Tagen
völlig heiter an 4 Tagen am 8 9 26 u 27

Der feuchte Niederschlag des Monats betrug 3,9
Kubikzoll gegen 110,49 Kubikzoll des mehrjährigen Mittels
also durchschnittlich jeden Tag 0,13 und zwar nur von
Schnee Wäre die gefallene Wassermenge auf der Erde
stehen geblieben so würde dieselbe 0 ,325 bedecken

Tage mit Thau
Reif 9
Nebel 6
Regen 0
Schnee 1
Regen mit Schnee
Graupeln
Hagel
Schlossen

Niederschlägen überhaupt 14
einer Temperatur unter 0, 22

von 20 u mehr

Provinz
Der Baumeister Sommer ist als Lokal Baube

amier der Militärverwaltung in Erfurt angestellt worden
Wittenberg Die sagenhafte Kriegskasse fängt wie

der an zu spuken und soll diesmal beim Abbruch des Elster
thorthurmes gefüllt mit blinkendem Golde gefunden sein
Zu seinem großen Leidwesen weiß indessen der Unternehmer

l dem ein solcher Fund als Belohnung für seine Strebsamkeit

wohl zu wünschen wäre nichts davon Aber die alten halb
vergessenen Geschichten tauchen wieder auf und werden wieder
lebendig und die alten Leute die von der Kriegszeit noch
übrig sind erlangen wieder eine gewisse Wichtigkeit weil sie
möglicher Weise doch davon etwas wissen könnten Die alten
Leute die alle ganz genau wissen daß die französische Kriegs
kasse hier eingemauert oder vergraben ist sind sich indessen
durchaus nicht darüber einig wo dies geschehen Während
von einer Seite behauptet wird daß die Gegend am Elster
thor speziell der Elsterthorthurm den Schatz bergen soll
wird von anderer Seite der Garten der Kommandantur
oder die Gewölbe in der Schloßkirche genannt Wenn man
die Sagen und Erzählungen darüber zusammenhält kommt
ungefähr Folgendes heraus

Es war Anfangs Januar 1813 die Franzosen unter
Lapoype hatten Wittenberg besetzt und die Bewohner der
Stadt die alle Drangsale einer Belagerung bis ans die
Hese durchkostet hatten erwarteten mit Hoffen und Bangen
ihre Erlösung von dem unerträglichen Elend von der Ein
nahme der Festung durch die Preußen Die Franzosen konn
ten sich nicht mehr halten das wußten sie und nur die eiserne
Pflicht der militärischen Ehre verhinderte die Uebergabe
Da mag Lapohpe in den letzten Tagen sei es aus Geiz
oder um das Geld für Napoleon zu erhalten den Entschluß
gefaßt haben die vorhandenen und zum Theil der Stadt
selbst abgepreßten Gelder bis zu einer für deren Hebung
gelegeneren Zeit der verschwiegenen Erde anzuvertrauen

In einer stillen Nacht hörten die Bewohner der Kolle
gien und Schloßgasse ein eigenthümliches Knistern und Rol
len auf der Gasse und dazwischen den langsamen Schritt
von Mannschaften und die Wenigen die sich zitternd vor
Angst aus den Betten erhoben und ängstlich das Gesicht an
die kleinen Scheiben drückten sahen eine Abtheilung Sol
daten in deren Mitte von Geniesoldaten eine Anzahl klei
ner aber augenscheinlich sehr schwerer Fässer fortgewälzt
wurden Der Zug von einem dicht verhüllten Offizier ge
führt bewegte sich nach dem Schloßthor zu

Hier waren nun bereits alle Vorbereitungen getroffen
Irgendwo in das blos gelegte Fundament des Schlosses oder
der Schloßkirche war ein Gewölbe hergestellt oder aufgedeckt
das alle die Fäßchen aufnahm und dann von einem Maurer
dessen Name und Heimath Niemand zu nennen weiß ver
schlossen wurde Ueber das geschlossene Gewölbe wurde Erde
geschaufelt und den Mund des unglücklichen Maurers schloß
als der Morgen graute ein Peloton mit zehn Bleikugeln
für immer

Etwas Wahres mag ja an der Geschichte wohl sein
wie auch an der weiteren Erzählung daß verschiedene geheim
nißvolle Nachgrabungen meist zur Nachtzeit gleich nach dem
Kriege stattgefunden haben Ob diese nun aber zur Ent
deckung des Schatzes geführt haben darüber wird wohl ein
ewiges Stillschweigen lagern wenn nicht ein späteres Auf
finden desselben Licht in die Sache bringt

Wittenberger Kreisblatt

RirMche Anzeigen
Getraute

Moritzparochie Den 20 Februar der Dienstmann
Schurig mit I Ch Leonhardt

Domkirche Den 20 Februar der Tischler Lippold
mit L A Ch W Weinhage

Glancha Der Zimmermann Werther mit W P
Herlitz

Geborene und Getanfte
Marienparochie Den 23 September 1875 eine

unehel T Charlotte Emilie Martha Den 27 Novem
ber dem Drechslermeister Kluge eine T Franziska Hedwig

Den 5 Dezember dem Lokomotivführer Eggert eine T
Ella Friederike Lonife Den 17 dem Weichensteller Chri
stall ein S August Julius Den 6 Januar 1876 dem
Uhrmacher Koch ein S Max Wilhelm Otto Den 8
dem Schlossermeister Klemm eine T Olga Friederike Bertha

Den 11 dem Mehlhändler Taube eine T Jda Martha
Den 18 dem Musikus Grothum eine T Friederike

Anna Den 24 dem Weichensteller Hillner eine T
Anna Bertha

Ulrichsparochie Den 23 August 1875 dem Schmied
Scholz eine T Hedwig Anna Den 21 November dem
Fabrikbesitzer Wernicke eineT Karoline Margarethe Den
6 Dezember dem Wagenrevisor Bayer ein S Otto Paul

Den 20 dem Schmiedemeister Langenberg ein S Her
mann Paul Den 31 Januar 1876 dem Briefträger
Hennig ein S August Ferdinand Hermann Paul

Moritzparochie Den 8 Januar dem Böttchermeister
Thormann eine T Anna Hedwig Den 9 dem Schuh
machermeister Gillus eineT Jda Den 22 dem Schnei
dermeister Biehle eine T Marie Auguste Johanne Ma
thilde Den 10 Februar ein nnehel S Maximilian
Franz Den 11 dem Tischler Flade eine T Anna
Bertha Den 13 eine unehel T Pauline Den
14 eine unehel T Auguste Anna

Domkirche Den 28 Juli 1875 dem Maurer Lüt
tich ein S Alexander Albert Max Den 16 Dezember
dem Buchhalter Mühlenberg eine T Hedwig Marie
Den 27 dem Kaufmann Döbel ein S Hans Bernhard

Renmarkt Den 16 Dezember 1875 dem Schneider
Knittel eine T Lonise Marie Den 25 dem Tischler



Meister Aust ein S Karl Albert Richardt Den 2 Ja
nuar 1876 dem Telegraphen Sekretär Bernhardt eine T
Bertha Emilie Frieda Den 11 dem Maler Hermsdorf
eine T Anna Marie Helene Dem Färber Schneider
eine T Anna Marie Bertha Den 21 dem Barbier
herrn Kohl ein S Oskar Den 19 dem Maurer Kohl
hardt eine T Auguste Anna

Glaucha Den 21 Juli 1875 dem Handarbeiter
Albrecht eine T, Bertha Anna Den 18 November
dem Stellmacher Zimmer ein S Albert Friedrich Paul

Den 9 Dezember dem Zimmermann Schöneburg ein S
Eduard Otto Den 26 dem Eisendreher Finhold eine T
Elise Wilhelmine Margarethe Den 2 Januar 1876
dem Schmiedemeister Stolze ein S Albert Karl Paul
Den 5 dem Fleischermeister Rößler ein S Johannes Lud
wig Wilhelm Den 8 dem Handarbeiter Oswald eine T
Alwine Anna Den 10 dem Zimmermann Mente eine T
Olga Martha Den 12 dem Bäcker Knöchel eine T
Elisabeth Olga Agnes Den 24 dem Handarbeiter
Jung eine T Wilhelmine Auguste Anna Den 2 Febr
dem Arbeitsm Giesecke eine T Emilie Johanne Friederike

Katholische Kirche Den 28 November 1875 dem
Drahtzieher Fuhrmann eine T Franziska Anna Den
31 Dezember ein unehel S Franz Adolph Wilhelm

Kunst nd Wissenschaft
Dresden Während unterhalb der Terrasse die aus

ihren Ufern getretene Elbe ihre gelblichen Fluthen brausend
vorüberwälzte versammelte sich am 21 Februar um die
Mittagsstunde eine zahlreiche Menge von Kunstfreunden aus
der Terrasse selbst um in Gegenwart des königlichen Hau
ses der Enthüllung des Rietschel Denkmals beizuwohnen
Es war der Todestag Rietschel s Am 21 Februar 1861
hatte er noch mit den Anordnungen zum Ausstellen seines
Luther Standbildes beschäftigt seine Kräfte versagen gefühlt
und den letzten Athem ausgehaucht Die nächste Aufgabe
tie sich Dresden damals gestellt sah war die Einrich
tung eines Rietschel Museums gewesen Im Palais des
Großen Gartens hat sie bekanntlich schon vor Jahren ihre
würdige Lösung gefunden Demnächst galt es dem An
denken an den großen Meister auch in seiner eigensten Kunst
ein bleibendes Erinnerungszeichen zu stiften und mit richti
gem Gefühl wurde dazu diejenige Stelle auf der Brühl schen
Terrasse ausersehen welche Rietschel durch langjährige Ar
beit zu einer geweihten erhoben hat die Stelle wo einst
fein Atelier stand In Rücksicht aus die geringe Breite der
Terrasse war die königliche Genehmigung für ein dort zu
ei richtendes Rietschel Denkmal an die Bedingung geknüpft
worden daß es sich nicht um ein Standbild sondern um
eine Kolossal Büste handle Wie schon bei der früheren
Ausstellung des Modells zu diesem Denkmal weiter ausge
führt worden ist hat jene Vorschrift die erfreuliche Folge
gehabt daß abweichend von den herkömmlichen Monumen
ten verwandter Bestimmung für den Verzicht auf das Hin
s ellen in ganzer Figur ein Ersatz ansprechenfter Art in
einer figurenreichen Umgebung des Hauptgegenstandes der
Büste selbst geboten worden ist Drei Jünglingsgestalten
sitzen um das Postament der Büste und vergegenwärtigen
durch ihre Thätigkeit der eine modellirt in Thon der
andere arbeitet mit dem Meißel der dritte spitzt die Kohle
um zu zeichnen sowohl die Lehre wie die Kunstthätigkeit
des Meisters die eine Gestalt trägt die Züge eines talent
vollen frühverstorbenen Schülers Rietschel s und durch dies
Hineinspielen des Portraits in das figürliche Beiwerk der
Büste wird die allegorische Bedeutung desselben in wohl
thuender Weise mit der Wirklichkeit verwoben Glaube
Dichtung und Geschichte sind die idealen Relief Figuren
welche das Postament zieren Das Ganze ist Lauchham
mer scher Erzguß getragen von einem imposanten granitnen
Unterbau Die Ciselirung wie sie in neuerer Zeit in Lauch
hammer betrieben wird gilt für etwas zu selbstständig und
hat mancherlei Bedenken hervorgerufen Ich wage nicht
über diese Seite des vorliegenden Werks abzusprechen da
das Modell nicht zum Vergleichen zur Hand ist und es
sich auf alle Fälle nur um ein schwer abzuwägendes Mehr
oder Weniger handelt das freilich vor Allem bei ikonifcken
Werken von erheblicher Wichtigkeit sein kann Immerhin
wird das schöne Denkmal seinem genialen Schöpfer Pro
fessor Schilling zum Ruhme und der anmuthigsten Prome
nade Dresdens zur Zierde dienen In Betreff der Feier
selbst sei noch nachgeholt daß dieselbe durch eine Kompo
sition eröffnet und beschlossen wurde welche Dr Julius

Rietz in schwungvollen Klängen einer stimmungsvollen Dich
tung des Direktor Julius Hübner vermählt hatte Die
Festrede hielt Professor Hettner Sie gab in rasch hinge
worfener Skizze einen klaren Ueberblick über Rietschel s
künstlerische Bedeutung In seinen Aufzeichnungen aus
der Jugendzeit erzählt der Meister wie er als armer zehn
jähriger Knabe zuerst mit seinem Vater nach Dresden kam
Vor Allem die Brücke von der ich tagelang in den Strom

hätte sehen mögen machte einen ungeheuren Eindruck
Mit welchen Empfindungen würde er nach der Terrasse
hinüb ergeb lickt haben hätte ihm eine Ahnung gesagt welch
ein Andenken ihm dort einst gestiftet werden würde

Nat Ztg
Es tst jetzt bestimmt entschieden daß Pros Max

Müller nicht nach Deutschland resp nach Dresden übersie
delt Er hat in einem Brief an den Vicekanzler der Ox
forder Universität die Vergünstigung daß er keine Vorlesun
gen mehr zu halten braucht angenommen und gedenkt für
seine übrige Lebenszeit in Oxford zu bleiben und sich beson
ders der altindischen Literatur zu widmen Das Entgegen
kommen jener Universität ist offenbar ein generöses und
würdiges aber wir sind weit entfernt darin etwas Abnor
mes zu erblicken Dergleichen sollte nicht vereinzelt dastehen
denn die einem großen verdienstvollen Gelehrten zugewand
ten pekuniären Mittel vennteressiren sich für die Wissenschaft
der alle Universitäten dienstbar zu sein die Pflicht haben
dabei kann unmöglich das Krämer Einmaleins momentaner
Nutznießung maßgebend sein

Vermischtes
Die Unfälle zur See mehren sich in erschreckender

Weise Wie aus London gemeldet wird fand in der Nähe
von Folkestone wieder ein Zusammenstoß zweier Schiffe
statt und zwar wurde die Brigantine Hero von dem
Dampfer Switzerland überfahren und in den Grund ge
bohrt wobei vier Personen von der Mannschaft nm s Leben
kamen Wenn das so weiter geht wird es bald für
ein erschreckendes Wagniß gelten sich an Bord eines See
dampfers zu begeben

In Nordamerika wird Niemand vom Staate ge
zwungen das Lesen zu lernen aber es liest Jeder und
wer nicht lesen könnte müßte wenigstens eine Zeitung hal
ten um seine Unwissenheit zu verbergen Wer nicht in der
Schule gelernt hat lernt es später in der Sonntagsschule
wo 18 bis 2V jährige Leute sitzen um es noch zu lernen
und ihre Zeitung lesen zu können Es ist eben in Amerika
eine Schande keine Zeitung zu lesen und nicht zu wissen
was am Orte im Kreise im Lande im Staatsbunde der
Union vorgeht Der Kutscher der auf dem Bocke sitzt
hat seine Zeitung in der Hand selbst wenn er schläft schläft
er nicht ohne Zeitung der Omnibuskutscher begnügt sich
nicht mit einem Blatt er hat sie alle die auf den verschie
denen Halteplätzen seiner Linim und zu den verschiedenen
Tageszeiten Morgen und Abendzeitung Mittagsblait c
erscheinen Während es in Deutschland ganze Ollschaften
giebt in denen Niemand eine Zeitung liest und nicht mehr
von der Welt weiß als daß des Nachbars Kuh verkaust
worden ist und wieder in anderen ein halbes Dutzend Per
sonen zusammen ein Blatt oder das Blätlchen halten
hält in Amerika Jeder seine eigene Zeitung und wenn er
nur einigermaßen erträglich gestellt ist auch die der Gegen
partei denn er muß stets wissen wie es in der Welt steht
Der Amerikaner kann eine Mahlzeit entbehren aber nicht
seine Zeitung Zum Frühstück gehört seine Zeitung und er
geht nicht schlafen bevor er nicht weiß wie es in der Welt
aussteht Darüber versäumt er sein Geschäft wcht aber
es giebt bei ihm kein Geschäft ohne Zeitung wie man nicht
lebt ohne Luft In Amerika sind die Zeitungen gleichsam
die Fortsetzung und Ergänzung der Volksschule Man ver
gleiche nun damit die Zustände in vielen unserer Landgemeinden

wo doch in den Schulen schon seit langer Zeit das Lesen
gelehrt werden muß jedes Kind muß bei uns wenn nur
halbwegs möglich lesen lernen und nach geschlossener Schul
bildung liest von 10 Personen durchschnittlich kaum eine
In vielen Gegenden gestaltet sich das angeführte Verhält
niß noch weit ungünstiger Darum aber sieht es auch im
Ganzen mit der vielgepriesenen Volksbildung noch recht
traurig aus Man vergleiche doch nur einmal zwei Per
sonen in Betreff ihrer Kenntnisse mit einander von denen
die Eine auch nur einige Monate eine Zeitung gelesen hat
die Andere aber nicht Soll aus unserer mit Recht ange
strebten Selbstverwaltung etwas Tüchtiges und Gründliches

werden dann muß Jeder der daran Theil zu nehmen be
rufen ist die erforderliche Frische und Kenntniß besitzen die
nur auf dem Wege der Selbstbildung durch Lesen geeigneter
Zeitungen und Schriften zu erlangen ist In unseren Ta
gen sich der Lesung aller Tagesblätter entziehen heißt sich
aus der Gesellschaft gebildeter Menschen so gut wie aus
schließen Mit Recht sagte schon vor einem Jahrhundert
Schlözer Stumpf bleibt wer keine Zeitung liest Wie
viel mehr ist das nun in unseren Tagen der Fall

New Iork 26 Februar Gestern brach an Bord
des zum Abgang bereiten Hamburger Dampfers Herder
Feuer aus dasselbe wurde aber bald wieder gelöscht Die
Passagiere und die Kontanten sind wieder gelandet worden
die Ladung ist nur wenig beschädigt

Prag 25 Februar Die Arbeiten zur Rettung der
im Engerthsschachte bei Kladno Verunglückten sind nunmehr
beendet Die Zahl der in Folge der Explosion Getödteten
beträgt 19 4 sind schwer 3 andere leicht verwundet

Berlin Die Blüthen unwillkürlichen Humors
sprießen auf keinem Zweige des öffentlichen Verkehrs reicher
als aus dem des Briefoeriehrs Vor kurzer Zeit traf wie
die Trib erfährt hier aus Frankreich ein Brief mit der
Adresse ein Z Nonsisur Reulökux Oirsetsur äs 1 eeols
kolxtkLlmiHus Dieselbe war so undeutlich geschrieben
daß kaum mehr als die Silben xol zu lesen war und der
betreffende Beamte sandte den Brief aus die griechische
Gesandtschaft woselbst man einige Tage brauchte um fest
zustellen daß sie nichts mit ihm anzufangen wußte Dann
erst nach neuen Anstrengungen der Entzifferungen gelangte
er in die Hände des Adressaten der sich nun beklagte daß
der Brief zwei Tage länger als nöthig unterwegs gewesen
war In der Provinz Hannover liegt eine Kalksabrik
welche Bodensee heißt und die Briefe von der Poststation
Lindau erhielt so daß diese immer adressirt waren Boden
see bei Lindau Die Postbeamten einen Schreibfehler ver
muthend sandten hartnäckig alle diese Briefe nach Lindau
am Bodensee bis die oberste Postbehörde auf Bitten der
Fabrik sich entschloß den Fabrikort einer andern Poststation
zuzuweisen Das hals Die Entzifferer schlecht oder falsch
geschriebener Adressen haben durch die Praxis nun zwar
eine große Viriuosität im Errathen erlangt aber täglich
werden ihnen neue Aufgaben gestillt deren Lösung oft zu
den Unmöglichkeiten gehört Das Geschäft der Beförderung
wird dadurch wenig befördert

Handel und Verkehr
New Aork 25 Februar Ein großes Meeting der

Handelskammer von New Uork hat sich dahin ausgesprochen
daß die Wiederaufnahme der Baarzahlungen die unerläß
liche Vorbedingung für die Hebung des Börsen und Han
delsgeschäftes sei

Stadt Theater
500,000 Teufel Wer kennt nicht das famose

Lied Musik von Graben Hoffmann oder in der Kom
position von Franz Abt Wer von den älteren Theater
besuchern erinnert sich nicht der gelungenen Posse nach diesem
Gedichte bearbeitet die uns Direktor Böhnicke vor längerer
Zeit zum ersten Male in Halle vorführte Sie erlebte
damals in unserer Stadt viele Aufführungen un befriedigte
nach allen Seiten hin Herr Sussa ist deshalb wohl
berechtigt sie zu seinem Benefiz das am Freitag den
3 März stattfinden wird wieder auf das Repertoir zu
bringen Wir hören daß die Proben zu dieser Vorstellung
bereits begonnen haben Herr Müller Geißelbrecht
studirt die Gruppiruugeu Tänze Märsche c schon seit
einigen Tagen ein die Kostüme sollen vollständig neu sein das
Stück selbst ist mit den besten Kräften unser Bühne besetzt
Die Vorstellung wird mithin nach keiner Seite hin irgend
etwas zu wünschen übrig lassen Mögen alle Freunde der
heiteren Muse insbesondere auch die unseres geschätzten
Benesizianten am Freitag Abend sich in den Räumen des
Stadttheaters einsinden aber zeitig sür geeignete Plätze
sorgen

Wohlthätigkeit
75 Pfennige wurden heute von Ungenannt durch Herrn

Armenvorsteher Kobert zur Armenkasse gezahlt
Halle den 23 Februar 1876

Die Armen Direktion

Lebeus Versichermlgsbank für DentMauS i Gotha
gegründet 1,827 Eröffnet am l Januar l829

Stand Ende 1875
Versichert 46600 Personen mit 288,150,000 MkDavon 1875 neu eingetreten 3342 Personen mit 27,506,400

Bankfonds 69,800,000Ausbezahlte Tterbesälle seit 1829 95,000,000
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,3 Prozent
Dividende im Jahre 1876 38Versicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegengenommen und

vermittelt A Z in Halle a S
kvsmkll Verein

Wir machen unsere Mitglieder auf die in unserem Verkausslocal ausliegende Liefernngs Offerte auf

aufmerksam sU 5481sZ6ll1Ilt611 0I18UI11 V616111 211 Halle 8 MuMtr

Meine
mildern jede Heiserkeit und jeden
catarrhalischen Husten

Diese sind in Beuteln ö 30 Rpf stets
vorräthig in der Eonbitorei von

H in HalleBerlin vr M
pract Arzt c

Lager selbstgefertigter Sopha n Matratzen
von G Franeudorf Tapezirer Schulgasse 2a

Dr

ist echt zu beziehen dnrch

gr Klansstr 2
kiiliMelie Wne und Plomviren

billig u schmerzlos
Zahnschmerz beseitigt sofort

Dr Geiststratze 8

Ein tafelförmiges Pianoforte verkauf
billig Klausthorvorstadt 13

Getr Kleider Betten Wäsche g Nachl

kauft FrauAdr werde erbeten kl schlämm 11

Reparaturen
von Filz und Seidenhüten prompt und
billigst G Nieolai Zapfenstraße 3

Geübte Strohhut Näheriuucn und junge
Mädchen welche das Slrohhutnähen erlernen

wollen sucht August Berger

Prchler s Berg
Mittwoch Abonnementskränzchen

NailM uW s MMl886II16Ilt
Mittwoch Gesellschaststag frische Pfannen

kuchen O La
Kür die Redaction verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckerei des Waisenhaus
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